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Französische und englische
KontinentalpoUtik.

Die europäische Festlandspolitik Frankreichs war , ist
ynd bleibt beherrscht durch das geographisch -vo lit ische
Gesetz sorgsamer Nutzung der Nachbars -Nachbarn . Ihr
altes Wort : „ Die Freunde unserer Freunde sind auch
Unsere Freunde " wandeln die Franzosen weislich ab in
di« politische Lehre : :„Die Nächsten unserer Nächsten
sind auch unsere Nächsten", d . hi. , die Nachbarn unserer
Nachbarn sind uns politisch so wichtig, wie unsere Nach¬
barn selbst . Eine für Frankreich aufs schwerste beäng¬
stigende Befolgung dieser Lehre von deutscher Seite
erblickten sie 1870 darin , daß die Kandidatin eines
Hohenzollern für den spanischen Thron zur Erörterung
kam. Die !Mbwehr der scheinbar drohenden Gefahr hohen-
Pllernscher Einweisung Frankreichs schien ihnen wichtig
genug , darüber leichten Herzens den 70er Krieg hcr--
auszubeschwören . Nachdem dieser ein geeintes Deut¬
sches Reich zum größten Grenznachbarn Frankreich ge¬
macht, verwandte Frankreich seine lebhaftste politische
Aufmerksamkeit auf all die vielen Grenznachbarn Deutsch¬
lands ringsum . Trotz aller Nackenschläge erlahmte es
insbesondere keinen Augenblick in dem heißen und uner¬
müdlichen Bemühen , Deutschlands stärksten Nachbarn,
Rußland, auf seine Seite zu ziehen.

Selbst dem so schwer verstümmelten Deutschland gegen¬
über befolgt es lückenlos und zäh die Taktik, alle die¬
jenigen Nachbarn zu stärken , die eine sichere Gewähr
der Deutschfeindlichkeit bieten, solche Mächte aber, die
in diesem Punkt versagen könnten, von seiner Grenz¬
nachbarsHast fernzuhalten . Deutsch-Oesterreich darf nach
französischem Gebot nicht zum Deutschen Reich nicht
etwa nur , um das Anwachsen der Kopfzahl eines staatlich
geschlossenen Deutschtums zu verhindern , sondern auch
um eine unmittelbare Grenznachbarschaft zwischen
Deutsch land und Italien zu Hintertreiben , die
möglicherweise

" einmal wieder zu unliebsamen Freund¬
schaften führen könnte! i . ' '

Was die östliche Nachbarschaft Deutschlands anbe-
krifft, so hat Frankreich schon zu Leiten des deutsch¬
russischen Bündnisses gegen Rußlands nachhaltiges Wi¬
derstreben seinerseits noch nachhaltiger daran gearbeitet,
besonders die in ihrer Deutschfeindlichkeit unübertreff¬
lichenPolen zu fördern . Als Delcasse um Weihnach¬
ten 1013 in Petersburg den letzten russischen Kriegs¬
vorbereitungen

'
Ausmaß und Richtung gab, mußten die

widerstrebenden Russen einwilligen , den Polen weitgehend«
Zugeständnisse zu Wachen , vornehmlich - durch Aus¬
lieferung der katholischen Kirche in Lithauen an die
polnische Geistlichkeit . In welchem Grad Frankreich die

När ein Moment scheint in der deutschen Öffentlichkeit
bisher nicht beachtet worden zu sein, daß Nämlich die
Franzosen ' allem Anschein nach den Polen , noch ganz
neuerdings die Zusicherung gemacht haben,- sie könnten
sich nicht nur . Oberschlesien holen , sondern
auch die ganz« Pro v. i n z «Schlesien und iene
vst- und westpreußisJhen ehemaligen Abstmn-
mungsgewiete, die nach dem glänzenden deutschen
Wahlsieg - durch den hohen Rat der - Entente bereits end¬
gültig den Deutschen zugesprochen sind. Dort haben
nämlich zuverlässigen - Nachrichten zufolge eben jetzt wie-
der die polnischen Agenten ihren Einzug gehalten und
die Polen , die nach dem Ergebnis der Abstimmung
ihre Grundstücke im deutschbleibenden-Gebiet wieder ver¬
kauft hatten , machest jetzst die Verk -äu -fe rück-
lgängig; weil sie ^eigenem 'Tlussptuch gemäß „beschwö¬
ren können", daß die Gebiete in einigen. Monaten
Ur Polen fallen würden ! Ein je stärkeres Anwachsen
Polens die Franzosen erhoffen zu dürfen ghauben , um
so entschiedenere - F '

eryhaltnng des eigentlichen, Rußland
vom der deutschen Grenznachbärschaft . betreiben sie, da
die politische und '

wirtschaftliche Zukunft Rußlands - ihnen
hinsichtlich der , Deutschseindlichkeit di eses^ Land es keine
hinlänglich sichere Gewähr mehr An vielen verspricht.

Ganz anders kennzeichnen sich die geographisch-pvli-
rischen Grundlinien dest englischen- Kontinentalpvli-
ril. aeae" über Europa . Won ^ r britischen Inselwelt , aus

Donnerstag , Ke« LI . Oktober

betrachtet, ist das europäische Festland nichts anderes,
als jeder andere Erdteil unserer Halbkugel : Ein Objekt
britischer Kolonialpolitik . Hier wie dort sieht England
seine Grenzen frühestens an den jenseitigen Küsten der
Meere und ihre Ausläufer tief im Innern der Kon¬
tinente , soweit die Schiffbarkeit der großen Ströme
ihnen „ ein Eindringen gewährt . Nicht nur der Nil.
der Euphrat und der Pangtse sind „ gottgewollte"
Herrschgebiete des Union-Jack, sondern ebensogut der
Rhein und die Donau. Freilich schneiden sich hier
die Tendenzen französischer und englischer Kontinental-
politik . Um diese Schnittflächen nach Möglichkeit we¬
nigstens nicht schon heute zu ernsten politischen Rei¬
bungsflächen werden zu lassen, greift man zu Kompro¬
missen , indem beispielsweise England die Beherrschung
der Donauschiffahrt von der ungarischen Hauptstadt aus
an sich zieht, während Frankreich sich das ungarische
Eisenbahnnetz zu eigen macht. Werden wir am Rhein
nicht Aehnliches erleben?

Die Verschiedenheit der Grundsätze, mit denen Frank¬
reich und England an die europäische Kontinentslpoli-
kik herantreten , mag irgendwann einmal vielleicht auch
zum Vorteil Deutschlands ausschlagen. Einstweilen aber
rst es mit Sicherheit der von beiden Seiten aus Ge¬
rupfte und Getretene . Die Grundsätze der Kontinental-
politik beider westlichen Großmächte, so gegensätzlich sie
Untereinander sind, können in der unmittelbaren prak¬
tischen Auswirkung immer nur Deutschland zum Scha¬
den gereichen.

Millionen -Nebenverdienste eines
Reichsangestellten.

Der Verein gegen das Bestechungswesen, Berlin , schreibt
uns : Ter Reichsausschuß für Oele und Fette machte von
Mitte 1919 bis Mitte 1920 große Importe für die
Vvlksernährung , darunter 25 000 Tonnen argentinische
Leinsaat . Die Ware lag in 5 Dantpfern , deren -Ma¬
schinen sabotiert waren , in La Plata . Die Dampfer
mußten daher über dm Ozean geschleppt werden. Diese
Transporte hatte der Reichsausschuß gegen Totälverluste
Hu versichern. Das Risiko war bei der Notwendigkeit, die
Dampfer zu schleppen , sehr hoch. Umladung und Trans¬
port in Dumpfem unter eigenem Dampf kam mangels
Schiffsraum nicht in Frage . In besonderer Verhand¬
lung im Reichsschatzministeriumwurde eiik Versicherungs¬
wert von 200 Millionen Mark und eine Versicherungs¬
prämie von 5 Proz . festgesetzt. Tie Hälfte des Risikos
deckte das Reich durch Selbstversicherung bei der staat¬
lichen „Deutschen Bersicherungsbank"

. Die andere Hälfte
.sollte der Privatversicherung übertragen werden . In das
letztere Geschäft hat sich Dr . jur . Franz Müntz«
-<rus^ Berlin -Wilmers ^orsi eingeschoben . Dr . Müntze ist
Peiter . der staatlichen Feüervmsicherungsstelle der Kriegs¬
gesellschaften , als Vertraum ^fachmann auf Privatdienft-
vertraa mit dem Deutschen Reich angestellt und ans
die Bundesratsverordnung vom 3. Mai 1917 verpflichtet.
Er '

bezieht 40000 Mark Gehalt und ^ untersteht dem
Reichsschatzamt. Tr .. Müntze behauptet , es sxr ihm die
außerdienstliche Vermittlung von anderen als Feuerver¬
sicherungen gestattet, andernfalls hätte er seine Anstel-
!lnng

'
abgelehnt . Er ist stunmehr nebenbei als Vermitt¬

ler der Versicherungsgesellschaft Thuringia , Zweigstelle
lFprtuna , in Berlin tätig . Die - Leinsgat-Transportver¬
sicherung, die,nicht unter »feine Dienstpflicht fiel, wurde
Dr . Müntze „ zufällig » von Direktor Fuhrmann und
von'

- dem VerstcherungschesiHerruer . des Rei '
chsausschustzs

für Oele und '
Fette angetragen . Sofort ging Dr . Müntze

zur
'

Thuringia . und , bot^ ihrHim Auftrag des ' Reichs-
äuFschufses das"

Geschäft an unter Forderung einer per¬
sönlichen Provision von 10 Pvoz . Die Thuringia er¬
hielt die, Versicherung zusammen, mit 5 anderen Berliner
Gesellschaften.- Die Proöision hat Dr . Müntze am 7.
Juli 1920 mit §25000 Mark Erhalten . Direktor* Hill¬
mann der Thuringia (Fortuna ) hat ausgesägt, ' Dr . Müntze
habe ihm gegenüber „durchblicken lassen", daß er von
'
seiner Provision „Abgaben" zu machen hätte , an> wen
habe er nicht gesagt . Weitere 200000 Mark * Pro visio-
Mn für andere Transportversicherungen erhielt Dr.
Müntze am 6. August von der Thuringia ."

' Jnr ' gan-
erhielt Dr .. Müntze für ' Versicherungen- des Reichsaus¬

schusses vom Äiärz 1919 - bis - Juli lö20 , in ' knapp 15
Monaten , , eine,Mrlli

'on . Mark Provision.
- Ans . diesen Bericht des Pereins hin hat das Retchs-

sch atzmimsterium anu15 . Oktober die- sosortige - Ent¬
lassung, des Dr . - Müntze aus seiner Stellung als Lei¬
ter der staatlichen Feuerversicherungsstelle der Kriegsgc-
sellschqften verfügt.

i » ro.

Steire- vom Tage.
Schiedsspruch im Bergbau.

Berlin , 20 . Okt. Vom Reichsarbeitsministerium wird
mitgeteilt : Der Schlichtungsausschuß für den Ruhrberg¬
bau fällte nachstehenden Schiedsspruchs tzu dem die Par¬
teien bis zum 30 . ds . Mts . endgültig Stellung Nehmen
werden : „Die Löhne werden vom 1 . Okt. 1920 ab
Um 2 Mk . für jede Schicht für die unterirdisch ! Beschäf¬
tigten und um 25 Pfg . für die Stunde für die Ar¬
beiter über Tage erhöht . Für die Arbeiter unter M
Jahren beträgt die Erhöhung die Hälfte dieser Sätze.
Verheiratete Arbeiter und alleinige Ernährer ihrer Fa¬
milie erhalten ein Hausstandsgeld von je 3 Mk . pro
Schicht, das nach den Grundsätzen des Kindergelds Le-
hcmdelt wird . Das Kindergeld wird um 1 Mk . je Schicht
und Kind erhöht ." Obgleich der Bergbau an der Grenze
seiner finanziellen Leistungsfähigkeit angelangt ist , har
der Ausschuß es trotzdem für notwendig gehalten , den
Bergleuten noch einmal eine Lohnerhöhung znzuspre-
chen, an der das gesamte Wirtschaftsleben eine neue
schwere Belastung zu tragen haben wird . Von den Berg¬
leuten erwartet der Schlichtungsausschuß, daß sie ihrer¬
seits an der Verringerung dieser Lasten mithelfen, in¬
dem sie in eine produktivere Gestaltung der Ueberschich-
ten einwilligen . Soweit nicht ans diesem oder einem
anderen Wege eine Verringerung der Selbstkosten des
Bergbaus zu erzielen ist, wird eine Erhöhung ' der
Kohlenpreise die unvermeidliche Folge der Lohnerhöhung
sein müssen.

Die Franzosen holen ihre Fahnen wieder.
Paris , 20 . Okt. Ministerpräsident Leygnes hat

einen Sonderbeauftragten mit einem Sachverständigen
des Kriegsministeriums nach Berlin gesandt, um die
Herausgabe der von den Deutschen 1870/71 erbeuteten
/ französischen Fahnen zu betreiben . Die Fahnen soften
bei der Fünfzigjahrfeier des Bestehens der dritten fran¬
zösischen Republik im Jahr 1921 bei der großen Trup¬
penparade als Siegeszeichen vorangetragen werden . (Die
Franzosen haben keinerlei Recht auf die Fahnen , denn
sie sind ihnen in ehrlichem Kampf im Krieg abge¬
nommen werden und könnten nur in gleichem Kampf
wieder völkerrechtsmäßig in ihren Besitz übergehen. Wer¬
den sie jetzt im sogenannten Friedenszustand von Deutsch¬
land erpreßt , so ist das ein gemeiner Raub , der den
Ruhm der verlorenen Ehrenzeichen nicht wiederherstellt.)

Belgische Rüstungen.
Brussel , 20. Okt . Das belgische Heer soll um

eine Brigade verstärkt werden . Für den Ausbau Osten¬
des W einem starken Kriegshafen werden als erste
Rate 500 ' Millionen Franken gefordert.

Der Streik in England.
London , 20. Okt. Minister Bonar Law erklärte,

daß -' sich die Durchführung der Friedensverträge in zu¬
friedenstellender Weise vollziehe und daß sich, die bri¬
tische Regierung mit der Aburteilung des ehemaligen
deutschen Kaisers in - London nicht beschäftigen werde.
Brace erklärte, daß die Grubenarbeiter den Vorschlag
der Regierung , den Lohnstreik einem Schiedsgericht zu
unterbreiten , nicht annehmen - können, da . die Erfüllung
der. Lohnforderungen von einer Mbeitssteigerung ab¬
hängig gemacht werde und die Bergarbeiter eüie Ueber-
Prvduktion befürchten. Wenn die Grubenarbeiter eine
Niederlage erleiden sollten, dann würde das nicht dazu
beitragen , die Kohlenförderung zu steigern . Nach An¬
hörung Ker Vorschläge von* Brace hielt» der Kabinetts¬
rat , eine längere Sitzung ab, worauf. Lloyd George
erklärte , die von Brace gemachten Vorschläge seken in,
Mehreren .Punkten unklar . Eine Erhöhung der Kohlen-
prvdüktion sei notwendig . Tie Regierung könne, ihre
bisher eingenommene Haltung nicht aufgeben. Sie ver¬
kenne ikicht , daß das jetzige System der Entlbhnung ver¬
bessert .werden müsse. Er sei weiterhin bereit , alle Vo -
schlägt zu prüfen , die geeignet seien , den Wünschen der
Arbeiter gerecht zu werden und die* Kohlenförderung zu
steigern . . .

*
,Tie Vertreter der Bergleute zeigten sich sehr enttäuscht

darüber , daß die Regierung Nach wie vor an ihrer
Stellungnahme festhält, nämlich, daß jede Lohnerhöhung
von einer Steigerung der Produktion abhängig sei. Ter
Vertreter der Bergleute von Sübwales sagte, die Re¬
gierung müsse die Lohnforderungen der Bergleute bewil¬
ligen und darauf vertrauen , daß nach den gegebenen
Versprechungen der Bergleute in Verbindung mW den
Grubenbesitzern Maßnahmen getroffen werden, um die
Förderung so viel» wie möglich zu steigern.

Die Eistnbahngewerkschasten haben mit der Einschrän¬
kung des Z" gverkehrs begonnen.



Berlin , SO . Okt. Wie die „Freiheit" mitü'llt, hat
der Präsident des Reichstags entschieden , daß die von
den Unabhängigen abgesplitterte Gruppe Eichhorn, die
Anspruch auf die alte Bezeichnung erhebt, künftig als
Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
(Links) bezeichnet wird , wäh-reno die Mehrheit den bis¬
herigen Namen ohne Zusatz führt.

Lohnbewegung in Frankreich.
Paris , 20 , Okt . Wie die „Liberte" mitteilt, ver¬

langen die Bergarbeiter des Loire-Beckens Lohnerhöhun¬
gen . Wahrscheinlich werden sich die anderen franzö¬
sischen Bergarbeiter dem Verlangen anschließen.

Paris , 20 . Okt. Wie der „Matin " meldet , ist damit
zu rechnen , daß im Laufe ds . Js - der Fehlbetrag
der französischen Eisenbahnen die Summe von 2
Milliarden Franken erreichen wird.

Krieg im Osten.
Rotterdam , 20 . Okt . Nach einer Londoner Mel¬

dung hat General Fornshand, der frühere Vertei¬
diger von Kut-el-Amara , seine Entlassung aus dem Mili¬
tärdienst genommen. Ein Gerücht behauptet, er beab¬
sichtige , sich mit General Wrangel zu vereinigen.

Moskau beflaggt!
London, 20 . Okt . Die „Morning Post" meldetaus

Moskau , daß die Stadt Moskau am Sonntag aus
Anlaß des Anschlusses des deutschen Pro¬
letariats an Sowjetrußland, die von Lenin
in einer besonderen Bekanntmachung verkündet wurde, in
Flaggenschmuck prangte . Mittags fand eine Festpara¬
de der Roten Truppen statt , Ter Sowjet von Moskau
wird sogleich die Beziehungen mit der neuen Sowjet-
Organisation der deutschen Arbeiterschaft aufnehmen.

Amerikanische Flottenkundgcbnng.
Reuyork, 20 , Okt . MarineministerDaniels er¬

klärte, daß zwei große amerikanische Geschwader eine
Reise um die Erde machen werden. Dies solle die größte
Flottenkundgebung sein , die bisher überhaupt stattge-
fnnden habe,

Aufstand in Panama.
Paris , 20 . Okt . Der „Temps" berichtet über einen

Aufstand in Panama, dem der ehemalige Diktator
Castro nahestehen soll. Die Stadt , Victoria sei bereits
in den Händen der Aufständischen,

London , 20 . Okt , Tie Folgen des Ausstands ma¬
chen sich bereits sehr empfindlich bemerkbar. In Pork-
shire wird mit dem Löschen der Hochöfen begonnen. >—
Die Forderungen von Lohnerhöhungen von 180000 eng¬
lischen Fuhrleuten und Motor -Transportarbeiter drohen
ebenfalls zu einem Streik zu führen.

Die englische Bolschewistin Pankhurst wurde wegen
Verbreitung aufreizender Schriften verhaftet-

Berlin , 20 , Okt . Der Aeltestenrat der preußischen
Landesversammlung hat entschieden , daß die Fraktion
der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei als aufge¬
löst zu betrachten sei , Ihren bisherigen Mitgliedern
würde einheimgegeben, eine Liste mit mindestens 15 Un¬
terschriften und ein Programm einzureichen. Diese Mit¬
glieder würden dann als selbständige Fraktion anerkannt
werden und dürften sich ihren Namen selbst wählen.

Karlsruhe , 20. Okt . Der Badische Landtag , der
heute nachmittag zu einer außerordentlichen Tagung zu¬
sammentrat , hat das bisherige Präsidium mit dem Ab¬
geordneten Bock (Ztr . ) als Präsidenten und den Ab¬
geordneten Maier -Heidelberg und Ihrig als Vizepräsi¬
denten wiedergewählt.

Dresden , 20 . Okt . Tie sächsische Volkskammer nahm
in ihrer heutigen Sitzung , nachdem fick die Redner

aller Fraktionen dafür ausgesprochen hätten , einstim¬
mig einen deutschnationalen Antrag an , das Gesamt¬
ministerium möge bei der Reichsregierung dahin vor¬
stellig werden, daß diese der Absicht der Entente auf
Unbrauchbarmachung der Dieselmotoren jeden möglichen
Widerstand leiste.

Wien , 20 . Okt. Airs sozialistischen Kreisen ver¬
lautet , die sozialdemokratische Partei werde infolge dev
Neuwahlen aus der Regierung ausscheiden und in die
Opposition ^treten .- -

Die englisch-französische Spannung.
Paris , 20 , Okt. Hier verlautet, , daß die letzte NoA

des englischen Außenministers Curzon wegen der Be¬
ratungen über die Wiederherstellung in ungewöhn

'
ich schar¬

fem Ton gehalten sei , Tie französischen Blätter erwäh¬
nen den Notenwechsel der beiden letzten Tage gar nicht.
Nach dem „Temps " ist man in England wegen des,
französisch - belgischen Bündnisses verstimmt . - Delacroix
erklärte , nach der Rückkehr des Königs aus Brasilien
werde er sich aus dem Amt zurückziehen , ^

Ter frühere italienische Ministerpräsident Nitti setzt
seine Angriffe gegen Frankreich und den Frieden von
Versailles in der italienischen Presse fort.

Landtag.
Stuttgart,' 19 . Okt.

(12 . Sitzung , Schluß .) Abg . Leipart (S .) dankte der Re¬
gierung für die Denkschrift zum Generalstreik , benmngelte aber,
daß diese nicht durch Verhandlungen mit den Gewerkschafts¬
führern und durch Eintreten für eine Lohnerhöhung bei de»
Unternehmern eine friedliche Einigung erzielte . Abg . Ziegler
(USP .1 bezeichnet die Steuergesetze als ein Ausnahmerechi
gegen die Arbeiter , die Regierung sei nur das Werkzeug del
Unternehmer, vor allem der Firma Daimler gewesen.

Minister Graf: Me Denkschrift der Regierung wurde nicht
auf Veranlassung der soz . Partei vorgelegt , es sollte dem gam
jen Volk gezeigt werden, wie sich die Vorgänge abspielten und
wie die Regierung nichts unversucht ließ , um zu einer fried¬
lichen Verständigung zu kommen . Der Vorwurf, die Regierung
haue nicht mit den Gewerkschaften verhandelt , trifft die Re¬
gierung nicht , denn sie hat mit den Betriebsräten verhandelt , >
die vom Aktionsausschuß als die maßgebenden Stellen be¬
zeichnet wurden . Außerdem waren unter den Betriebsräten auch
Gewerkschaftsführer . Die Regierung hat auch mit 2 Abge¬
ordneten der Mchrheitssozialiften Besprechungen abgehalten , die
Soz. Partei w,ir also verständigt. Die Regierung verfuhr
mild , denn sie benutzte nicht die letzten Mittel , weder Bürger¬
streik noch Ausnahmezustand . Eine Entschädigung kann nicht
gewährt werden. Sieht man die Schlußrechnung, so ergibt sich
glatte Niederlage und vollständiger Zusammenbruch des Streiks
und voller Erfolg der Regierung . Die Verführer der Ar¬
beiterschaft trifft die Schuld an den Folgen des Streiks.

Stuttgart, 20 . Okt.
(13 . Sitzung .) Eröffnung 9»/s Uhr.
Arbeitsminister Dr . Schall: Die Forderungen des Abg . Lei¬

part , den Steuerabzug durch Lohnerhöhung auszugleichen , be¬
deutet die Steuerlast auf andere abzuwälzen . Das bedeutet
'gleichzeitig den Grundsatz, baß der Arbeiter keine Steuern
zu tragen habe . Namentlich bei Daimler bestand für die Be¬
triebsleiter Gefahr für Leib und Leben. Deshalb haben die
Unternehmer erklärt , daß sie nicht mit Einsetzung des Lebens
den Steuerbüttel für den Staat machen. Die Gewerkschaften
hätten die Pflicht gehabt , die Lage zu klären . Me Abstimmung
über die Erklärung des Streiks hat gezeigt , wie sehr die
radikalen Elemente die Gesamtheit der Arbeiterschaft terrori¬
sieren. Warum werden die guten Ratschläge der Sozialdemo¬
kratie erst heute nach zwei Monaten rorgetragen ? Von den 5000
zur Entlassung gekommenen Daimler -Arbeitern beziehen 2200
Erwerbslosenunterstützung . Me Erweiterung des Daimlerbetriebs
strebt die Regierung mit aller Macht an . Beim Preisabbau
ist wieder eine Stockung eingetreten , weil die Valuta gesun¬
ken ist . Me württ . Regierung hat Arbeitsgelegenheit in wei¬
tem Maß geschaffen. Die Bau - und Bergdirektion will 30
Millionen (Vorjahr 9 Millionen) Mark aufwenden für ver-
schiedene Arbeiten ; Meliorationsarbeiten sind in großem Um¬
fang vorgesehen. Der Neckarkanal wurde an zwei Stellen bei
Horkheim beco .mcn ; an weiteren Baustellen bei Marbach , Mün¬
ster und Obrrtürkheim soll nächstdem di« Arbeit ausgenommen

werden . Dom Reich müssen oder neue Mittel oerwilligt wer-
I den. Der Betrag von 10 Milloaen Vtark ist völlig unzureichend.
1 Nebenbahnbauten sind vom Reichsverkehrsminister abgelehnt wor¬

den. Der Bahnhosbau Stuttgart wird nicht als Notstandsarbeit!
geführt . Die Bah -mrbeiten bei Cannstatt , Obcrtürkhcim und
Eßlingen werden fortgesetzt , dazu kommen die Arbeiten der
Amtskörperschasten und Gemeinden . Arbeit wäre genug vor-
Händen , hinderlich Ist nur der Mangel an finanziellen Mittel».
Vom November bis Mürz sollen die Höchstsätze der Erwerbs-
losenfürsorge erhöht werden . Das Verhalten der Feinde be.
stimmt , ob und in welchem Umfang Mutschland aus der Wirt¬
schaftskrise herauskommen kann . Für uns kommt es dar¬
auf an , wie und was für Arbeit geleistet wird . (Beifall h,
der Mitte . )

's
Abg . Leipart (S .) wendet sich gegen die Ausführungen sei¬

nes Nachfolgers im Arbeitsministerium Dr. Schall ; durch Lohn¬
erhöhungen und Verhandlungen mit den Gewerkschaften wäre
eine friedliche Verständigung erzielt worden . )

Abg . Wider (B .P .) : Mr Marxismus hat alles bezwungen.
Der große Haufen der Straße setzte sich durch . 2m Schlepptau
der Sozialdemokratie wandten sich Demokratie und Zentrum-
oon alten Gepflogenheiten ab . Es ist interessant, daß der
Minister des Innern mit der Sozialdemokratie über die Oh-
aesch verhandelt , aber die Rechtspartei ausschloß , obwohl edp
Vertreter bei ihm war . Diese alte Taktik muß einer Re¬
vision unterzogen werden. Mr Regierung ist diesmal Aner¬
kennung auszusprechen, daß sie Ordnung halten konnte durch
die bürgerlichen Parteien mit Hilfe der ordnungsliebenden Ar¬
beiterschaft. Me Regierung ist mit ihrer Nachgiebigkeit bis a» ,
die Grenze des Möglichen gegangen . Das Spiel zwischen Mi¬
nister Graf, dem Liebling der Soz . (große Heiterkeit ) , und
der Sozialdemokratie war sehr interessant , die Haltung derj
Sozialdemokratie während des Streiks alles nur nicht eindeutig.

Abg . Bock (Z .) : Wenn Sic (Abg . Wider ) an der Spitze
des Staats gestanden mären, so hätten wir längst den Bol-
schewismus . In der Geschichte wird es einst feststehen, daß
die beiden Parteien der Mitte es verstanden haben ,

'Deutsch-
land zu retten . Me Haltung der Regierung und ihre Maß.
nahmen bei dem Streik billigen wir rückhaltlos . Wir spre¬
chen der Regierung Dank aus , besonders auch dem Mini¬
ster des Innern. Mr ganze Generalstreik war gemacht war¬
nen , um russischer Ziele willen. An die Unternehmer richte»
wir die Aufforderung , daß sie mehr soziales Verständnis und
Opfersinn zeigen , daß sie ihre Betriebe aufrecht erhalten , wen»
sie auch keinen Gewinn haben-

Abg . Bickes (D .Bp . ) : Wir danken der Staatsregierung fid
ihre mannhafte Haltung und erweitern den Dank auf alle , die
sich in den Menst der Regierung stellten . (Zuruf links : Me
ersticken ja unter lauter Dank !) Wir hoffen , daß die So¬
zialdemokratie in ihrer Gesamtheit aus den Vorgängen etwas
lernt , denn . ihre Haltung war nicht einwandfrei . Ich bedaure,
daß die Einheitsfront gestört wurde durch die Burgerpartei.

! (Aba . Wider : Unterstellung !) .
! Mg . Keil (S .) macht Mitteilungen über die Unterredung vv»
s zwei Mitgliedern (Keil und Pflüger) der Soz. Partei mit der
s Regierung vor dem Streik . Die Darstellung des Ministers

Graf entsprechen nicht den Tatsachen . Weder über die Ver-
: Handlungen mit den Arbeitern noch über die Absichten der Re»
! gierung sei ihnen Mitteilung zugegangen,
i Minister Graf bestätigt die Richtigkeit der Darstellung Keils;
j seine (Grass) Behauptung, daß die Regierung mit der Sitz.
> Pattei Fk .stung genommen habe, stehe damit st» keinem Wider-
! sprach - - Nächste Sitzung : Donnerstag 9 Upr.

i

'
Reichstag . . .

> Berlin, 20 . Okt.
; Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag der Unab-
j hängigen auf Aufhebung des Ausweisungsbefehls gegen die bet-
l den Bolschewisten Sinowjew und Losowskt.
j Aba . Rosenfeld (USP .s : Es sei höchste Zeit , daß endlich

ein Auslanderrecht geschaffen werde. Anlaß zu dem heutigen
. Antrag gebe die „ empörende Behandlung" der russischen Ab-
j gesandten Sinowjew und Losowski . Die sozialdemokratische Ar.
, üeiterschaft protestiere gegen die Ausweisung, weil sie jede
j terroristische Maßnahme verabscheue. Man sehe doch endlich
! von dem Terror gegen eine sich durchsetzende geistige Bewe-
! gung ab . ( Stürmische Heiterkeit . ) Ein neuer Geist

'
müsse in

Mutschland einziehen . (Erneute stürmische Heiterkeit .) Ein neuer
Kurs scheine bevorzustehen. Die Arbeiter werden auf der Hut sein-

! Minister des Aeußern Simons gibt einen Ueberblick über die
Vorgeschichte der Zulassung der russischen Mlegierten. Es sei

> ihnen Einreiseerlaubnis für 4 Wochen gegeben worden , gegen
> das Versprechen, sich der politischen Tätigkeit zu enthalten
; Das Versprechen haben sie nicht gehalten , sondern in Halle auf-
> reizende Reden gehalten . Es blieb nichts anderes übrig als Aus-
? Weisung, umso mehr als auch aus Italien der Bescheid kam^
j daß die Agenten dort nicht zugeiassen werden.

*
Ein Frühlingstraum.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.
17 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„ Sie kannten diese Dame ?" fragte er.
„Dame ?" gab Gabriele etwas spöttisch zurück . „Dame?

Eine Putzmacherin ist's in dem Hutgeschäft von Frau
Gündel . Sie hat entschieden etwas Geschmack im Gar-
nieen ; ich lasse mich stets von ihr bedienen. Das ist
die ganze Bekanntschaft. Die Leute glauben dann, wenn
man ihnen begegnet, grüßen zu müssen.

"

„ Für eine Verkäuferin hätte ich sie nicht gehalten,"
meütte Wolf, um etwas zu sagen.

„ Ja , sie ist ganz hübsch ; das besticht ja die Männer
immer . Auf der Straße und im Geschäft sieht sie ganz
bescheiden und fein aus und doch taugt sie nicht viel.
Tinge werden von ihr erzählt , na , — ich sollte übrigens
meinen, auch Sie kennen diese Person , Herr von WolsS-
burg ?" fügte sie lauernd hinzu . „ Sprachen Sie nicht
neulich mit ihr , als der „Zigeunerbaron " gegeben wurde,
im Theater ?"

, .D -' irren Sie sich bestimmt, meine Gnädige , sagte
Wolf kühl, seine Erregung mit Mühe bemeisternd. Sollte
der flüchtige Gruß , den er mit Mary so im Vorüber-
gehm damals im Theater getoechjelt hatte , nicht unbe¬
merkt geblieben sein?

„Tann ist's eben ein anderer gewesen, " versetzte Gab¬
riele anscheinend gleichgültig. „ Tie Person war es be¬
stimmt, und mit einem Offizier hat sie gesprochen , das
weiß ich genau. Ich glaubte. Sie seien es ! — Solche
Mädchen haben ein weites Herz ! "

„Ah," fuhr da Wolf auf . Ihm
'
überlief es siedendheiß,

als er in solcher Weise von seiner Mary sprechen hörte;
jedoch bezwang er sich, als er Ellas erstauntem Blick
begegnete. Tie durfte ja am allerwenigsten ahnen,
dap -

„ Mich setzt in Erstaunen, " sagte er darum , sich zu
einem Lächeln zwingend, „daß Sie , gnädiges Fräulein,
an dem Leben einer unbedeutenden Verkäuferin so viel
Interesse haben —"

„ Aber ich bitte Sie , Herr von Wolssburg , es ist
doch gerade interessant , so etwas zu wissen — man sieht
doch auch gern mal hinter die Kulissen und möchte
gern aus jenen Kreisen etwas wissen — muß sehr amü¬
sant sein. Leutnant Brenner macht manchmal Andeu¬
tungen —"

„ — und was für welche ?"
— „o das sage ich nicht, habe versprochen, zu schweigen

— nur das eine, „Stille Wasser gründen tief," lächelte
Gabriele boshaft.

„ Ich verstehe Sie nicht, mein Fräulein ; Sie sprechen
in Rätseln, " entgegnete er kühl. — — „Zu meinem
Bedauern muß ich mich jetzt verabschieden."

„ Schade, meinte sie, stehen bleibend. „Wer nicht
wahr . Sie kommen bald einmal — Sie müssen doch
Ihr Gutachten über mein Pferd abgeben — und eilten
recht flotten Namen möchte ich dafür haben — können
Sie mir nicht helfen ?"

„ Augenblicklich fällt mir kein aparter und doch für ein
Tamenpferd passender Name ein. Ich werde nachsinnen
und Ihnen dann einige aufschreiben!"

„ Ach ja , bitte — rief sie freudig aus - „Kommen Sie
doch morgen Vormittag und frühstücken Sie bei uns,
bitte !"

„ Ob es wegen des Dienstes gehen wird ? Ich weiß
noch nicht ; es gibt jetzt viel zu tun, " entgegnete Wolf
nachdenkend.

„ Machen Sie es nur möglich! Leutnant Brenner
kommt doch fo oft !"

„ Ich werde sehen ! Einstweilen bitte ich um eine
Empfehlung an den Herrn Papa . — Auf Wiedersehen,
mein gnädiges Fräulein ." Flüchtig führte er die dav-
gereichte Hand an die Lippen und entfernte sich.

Stolz ging Gabriele weiter mit einem Lächeln be- '
friedigter Eitelkeit um den vollen Mund ; sie war von -
jo und so vielen mir dem schönen Wolssburg gesehen'
worden — und sie wußte , daß daran gleich Vermutungen'
geknüpft wurden . Wie sie ihn liebte — sie mußte Frau,
von Wolssburg werden, koste es, was es wolle ! Wenn er
doch recht viele Schulden hätte — aber er war ja so un¬
heimlich solide — wie nett wäre es da, wenn sie ihn
mit ihren Millionen beglücken könnte ! — Für heute war
sie befriedig !, hatte sie ihn doch gesehen und gesprochen
— morgen kam er zum Frühstück, und wer weiß, wie
lange es noch dauerte , dann hatte sie ihr Ziel erreicht.
Sie liebte den jungen eleganten Offizier mit jener hart¬
näckigen Liebe, die eigensinnige Kinder für etwas haben,
das sie nicht bekommen können oder das ihnen nur
sehr schwer erreichbar ist ! Und an seiner Seite würde
sie sicher eine Stellung einnehmen, ganz verschieden von
ihrer jetzigen in der Gesellschaft. Wolfsburg war sehr,
angesehen und beliebt, Kavalier vom Scheitel bis zur
Sohle , dabei schön und klug — und so unbeschreiblich
vornehm . Sie sann nach , wie sie es wohl fertig bringen
könnte, ihn an sich zu fesseln . Er sollte eine kleine
Liaison haben, wie Leutnant Brenner ihr angedeutet
hatte — doch die hat schließlich jeder junge Mann r-
was tat das ! Wenn sie nur wüßte , wer — ? Sie hatte
seit jenem Theaterabend auf Mary Winters einen Verdacht
— o, sie hatte scharfe Augen ; sie wußte genau , daß er mit
ihr , wenn auch nur ganz flüchtig, gesprochen hatte,
mochte er auch leugnen — vielleicht war dies der Anfang
gewesen ! Na , gleichviel — daS wollte sie schon erfahren
und mußte es erfahren . Darum machte sie sich keim
Sorge ! Mit Geld schafft man alles ; davon hatte sie
genug - ^ und er hatte nichts ! Wenn er nur spielt ' .
vielleicht könnte er mal daUl animiert werden - unö
sie zerbrach sich den Kopf, wie sie ihn wohl am .siche-» i
sten sangen könnte ! ;

(Fortsetzung folgt .) !



8«r Stadl >«d Laad.
Kkke«»se.?e , 81 . Oktober rr : .

- * K«»§ für Uitiittl ' hrerlaae« . Lltztrr Tagt hat
hier i« Jxgrvdh ' im e>« 7wöchtg «r Kurs zur methodischen
^ »Sblldavg vo« ländlichen Havdarbeittlehreri-nen begon - xx,
an de« etwa 25 ArSeitrlehrttlnne« von verschiedenen Ober
axtSb - zlrke« tetlmhmen.

— Das Brot . Nach einer Verordnung des Reichser-
nähnmgsministers vom 14 . Oktober soll das zur Her¬
stellung von Brot verwendete Weizen- und Roggenniehl
mit 10 Prozent Zutaten gestreckt werden . Im Falle
einer besonderen Notlage können die Landesbehörden eine
Streckung bis zu 20 Prozent anordnen . Weilergehende
Streckung als 20 Prozent bedarf jedoch der Zustimmung
des Reichsernährungsminisrers . Ms Streckungsmitte!
kommen in Betracht : Maismehl , entb ' t ertes Hafermehl,
Wcizennachmehl und , soweir sie zur Verfügung stehen
sollten , Frischkartoffeln und Kartosfelerzeuguisse. Die
Verwendung von Kartoffeln ist von der Genehmigung des
Relchsernährungsministers abhängig , der im Wege der
Ansnahmegenehmigung auch andere als die genannten
Streckungsmittel zulassen kann.

— Postnachnahmen und Postanweisungen sind
jetzt durch eine Aenderung der Postordnung bis zu 5000
Mark zugelassen worden . Ter eiugezogene Be .rag kann
durch eine Postawveisung in dieser Höhe zurückgeschickt
weisen . Die Gebühr dafür be .rügt soviel wie für ein¬
zelne Anweisungen zu je 1002 Mk . Gleichzeitig wer¬
den die Absender verpflichtet, nicht nur Nachnahmekar-
ken , sondern auch jeder anderen Nachnahmesendung eine
Postanweisung oder Nachnahmezahlkaree haltbar befestigt
beizufügen. Private Vordrucke müssen mit den amtlichen
genau übereinstimmen . Tie Vordrucke sind vom Ab¬
sender vor der Auflieferung auszufül 'len . A ^ g sehen von
Wertbriefen kann die Anwelsung oder Zahlkarte in be-
somieren , an der Sendung angebrachten Taschen bei¬
gelügt werden . Die Post ist nicht verpflichtet, im Land-
beuellbezirk Sendungen mit einer größeren Nachnahme
als 1000 Mark dem Empfänger ins Haus zu bringen.

— Wer ist Kriegsteilnehmer ? Ter Begriff
„Kriegsteilnehmer " ist jetzt auch vom Reichsschatzmini¬
ster besonders ausgelegt worden . Es find darunter alle
Personen zu verstehen, die vermöge ihres Dienstverhält¬
nisses, Amts oder Berufs zu der Land - oder Seemacht
oder den Schutztruppen ge,Osten oder sich aus Anlaß
der Kriegführung im Aus , mo aufhielten und sich als
Kriegsgefangene und Geiseln in der Gewalt des Fein¬
des befanden . Dabei ist es belanglos , ob der Betreffende
in der Kainpflinie , in der Etappe oder in der Heimat
Dienst getan hat . Auch bei der Aufstellung der Mantel-
larifverträge war nicht beabsichtigt, die vorteilhafteren
Bedingungen für die Kriegsteilnehmer nur den Perso¬
nen zuzugestehen , die gewisse bestimmte Voraussetzungen
erfüllen. Der Begriff „ Kriegsteilnehmer " ist vielmehr
im weiteren Sinn auszulegen.

— Nauserrhilfe für sibirische Kriegsgefangene.
Die bisher für die Kriegsgefangenen in SowjetruUand
und Sibirien durch die Heimatstaaten unterhaltenen Für¬
sorgeorganisationen haben sich mit den in der ganzen
Welt regenden privaten Hilssbestrebungen zu einer Zen-
tralovganisation Nansen Hilfe zuzammengeschlossen.
Tie erste Sendung der Nansen Hilfe lädt am 18 . der
Dampfer „Capella " in Stettin . Sie besteht aus 11000
Paar Stiefeln und 10000 Stück Winterschutzmittekn aus
den Mitteln der Teutsch-Oesterreichischen und 3000 voll¬
ständigen Ausrüstungen sowie für 3 Millionen Mark
Arzneimitteln der Deutschen Regierung . Der Abtrans¬
port aus Sibirien ist in vollem Gang . Während zur¬
zeit 10000 Gefangene , vorwiegend Angehörige der Oefter-
reichisch-Ungarischen Monarchie , über den fernen Osten
durch Wladrivostok heimbefördert werden, treffen noch in
diesem Monat mehr als 10000 Gefangene , darunter
4000 Deutsche , in Moskau zum Heimtransport ein . Das
Vorrücken der polnischen Truppenteile in Litauen hat die
Benutzung des Landwegs über Wilna —Smolensk "" Mos¬
kau unmöglich gemacht, so daß der gegenseitige Abtrans¬
port sich nur auf dem Weg über die Ostsee vollziehen
kann.

— Halbjahrhuirderttag - es Reichs . Der Reichs¬
vorstand der Deutschen dem . Partei fordert auf, den
Gedenktag der Reichsgründung vor 50 Iahen ( 18 . Ja-
-mar 1921) feierlich zu begehen. _ _

— Keine Erhöhung - er Brotration . Tie Rcichs-
gekreidestelle hat. sich gutachtlich dahin ausgesprochen,
daß bei dem derzeitigen Stand der Getreideeinlieferung
von einer Erhöhung der Brotration vorläufig keine
Rede sein kann.' Pfalz8ras««rv .ilrr, 21. Ott. (Die Sesche.) Aich hier

ist ««» die Mail» «nd Klaxe«se«che abgebrochen . Hcffint-
lich «immt ste keine», weiteren Umfang a«.

)( Calw, 20. Ott. (Schwrt «esch«»gglrr.) I » Stamm-
Heim wnrde ei» Wage » mit 4 Schwede» ungehalten . Die
Sch«»ggler ergriff :« die Flicht »»d ließe« den Wagen' «edst de« Pferde » «vd de« Schweine» im Stich. Nach¬
träglich hat ei« Pforzheimer das G - spa»« reklamiert.

Ol Wild»«», 20. Okt. (Lebensmüde .) A« der oberen
Bergstatto« ist ei» junger Kanfma«» ank Pforzheim er-
Hoffe» a»fgef«»de» worden.

L Nr«,»»8 , , 20. Ott. (Tödlich ver»»glückt ) »ei«
Dnngfahre» in Höfe» zerbrach a« einer abschüssige» Stelle
d» Sperre. Die Pferde gt»ge» lmrch . Der F»hr« a»»
Schäfer ist dabei tödlich vermeglöckt.

Ol « ch,«>»-«, . 20. Ott. (Selbß« ordvers»ch .) Der
«Ha 60 Jahre alte Schreinermeister Ilkckle brachte sich i«
t«r» «»fall vo« « kisteSstömng eine» Schuß i« Kopfe bei.

seine« Anfkomme» wird gezweifelt.

Ol Haidt O« . Oberndorf , 20. Ott . Schultheiß Haber-
»roh , der langjährige Vorstand »userer Gemeinde, ist, 66
Jrhre alt, gestorben.

Ol Simtzart, 20 . Ottober. (Herabsetzung de-
Schlachtvieh - « nd FleischpreiseS) Der Aus¬
schuß von Vertreter » der Landwirte , Händler , Metzarr »»d
Verbrancher war a« Mittwoch wieder z» mehrstündige«
Berat«» gen z«sa«men, »« eine Se« k «mg der Schlachtvieh>
«sd Fleischpreise fcstzxlegen . Die Verirrter der Landwirte
erklärten zwar anch hexte die verlangtex »rd bezahlte«
Preise für z« hoch, lehnte« es aber ab, bestimmte Erzeuger-
preise z» « e»nr«. die als angemeffr« gelte« kön«ten. Da-
geg 'u stellten die Vertreter der Stuttgarter Metzger rn A«I-
ficht, ab 1 . November «ritrr alle » Umstände » den Ver-
kaxstpreis für Rindfleisch a«f 11 Mark pro Pf«» d herab,
zxsetzev. Ste seien aber bereit, di«se« Preis noch weiter z«
ermäßigen, wenn Viehhändler «ad Landwirte auch ihrerseits
mithilfe «, Schlachtvieh z» «iedr' gern Preisen avznliefern
Ma« einigte sich sodau« dah 'n, stchMachstmit de« Ab«
schlag ab 1 . November einverstanden zx erklären, danebe»
aber exerg sch ans eine solche Senkxxg der Erzeuger» »nd
Händlerpreise hivzxwirker, daß mit eixem Verkaxstpreis vo»
10 Mark für das Pfxnd Rist fleisch zx rechn n wäre . Die
Abtreter der Landwirtschaft wurde« gebeten , bis zur näs¬
sten Besprechung am kommexden Mittwoch Berrch»x«er»
anzxstellex, z« welchem Preis die Landwirte i« der Luge
st -d, Schlachtvieh zu lieser».

Stuttgart , 20 . Okt. (Flaischkens Beerdi¬
gung . ) Unter überaus großer Teilnahme aus allen
Kreisen und allen Teilen des Landes wurde heute nach¬
mittag Cäsar Flaischlen, der schwäbische Sänger , zuv
letzten Ruhe gebettet. Der Stuttgarter Liederkranz un¬
fein Fraueuchor entboten dem stummen Sänger den letz¬
ten Gruß . Stadtpfarrer G a i s e r-Künzelsau zeichnete
ein Lebensbild des feinfühligen Dichters . Prof . Dr.
Güntter legte namens des Schillervereins , dessen Ehren¬
mitglied der Verstorbene war , einen Lorbeerkranz mit
den württembergischen Farben am Grab nieder . Wei¬
tere Nachrufe erfolgten vom Württ . Journalisten - und
Schriftstellerverein , vom Landestheater ; im Namen der
schwäbischen Dichter legte Hans Heinrich Ehrl er einen
Kranz nieder.

Stuttgart , 20 . Okt. (TieSpaltungderUSP .)
In einem Aufruf der neuen USP . im „Sozialdemokrat"
wird mitgeteilt , daß die acht Mitglieder der bisheri¬
gen Landesfraktion , die sich nicht für die kommunistische
Internationale entschieden haben , aller Rechte aus ihrer
Parteizugehörigkeit verlustig gegangen seien . Ter Par¬
teisekretär Schepperle-Cannstatt wird als entlassen erklärt.

Stuttgart , 20 . Okt . (Fremdenlegionwerber .)
Ein französischer Staatsangehöriger , der sich angeblich
zum Zweck der Anknüpfung von Handelsbeziehungen in
Stuttgart aufhielt , dabei sich aber in umfangreicher Weise
damit abgab, junge Leute der Fremdenlegion zuzufüh¬
ren , ist hier entlarvt worden . Eine Anzahl junger Deut¬
scher konnte noch rechtzeitig an der Abreise zur Frem¬
denlegion verhindert werden.

Stuttgart , 20 . Okt . (Zusammenschluß . ) Eine
„ Vereinigung selbständiger Vergolder , Kunsthändler und.
Einrahmer Württembergs " wurde kürzlich hier gegründet .,'

Ulm, 20 . Okt. (Der Geislinger Krawall .)
Wegen der häßlichen Vorgänge vor dem Geislinger Ober¬
amt im Juni d . I . hatten sich vor der Strafkammer
11 Arbeiter von Geislingen und Kuchen wegen Land-
sriedensbruchs zu verantworten . Vier der Angeklagten -
wurden zu Gefängnisstrafen von 2 Wachen bis 1 . Mo¬
nat , drei zu Geldstrafen von je 60 Mark verurteilt,
vier wurden sreigesprochen. i

Stuttgart , 20. Okt. (Ausreichende Brand - '
ents ch ä digun g . ) Im Landtag hat der Abg. Schee'
i(D . d . P . ) einen Antrag eingebracht, der auf eine solch»

^Entschädigung in Brandfällen hinzielt , daß dem Ge¬
schädigten eine angemessene Wiederherstellung ohne stark«
Kermögensverluste möglich ist.

Heilbronn, 20. Okt. (Zum Stehlen dressiert .)
Der Bäcker Ernst Streicher von Züttlingen stand
wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle vor der Strafkam¬
mer . Er gab an, er sei von seinem 7 . Jahr an von
seiner Mutter zum Stehlen angehalten worden ; der ganze
Heizungsbedarf der Familie sei seit Jahren von ihm
und seinen Geschwistern zusammengestohlen worden . Das
Urteil lautete auf 2 Jahre 3 Monate Gefängnis und i
5 Jahre Ehrverlust. >

Murrhardt , 20 . Okt. (Raub . ) Am Montag abend i
8 Uhr drangen vier vermummte Kerle, die fremden Dia - !
lekt sprachen, in das Haus des Bauern Weller im .
Gutmachhvs bei Steinberg ein und verlangten sein Geld . !
Als Weller die Herausgabe verweigerte, knebelten und j
fesselten sie ihn, sperrten die Frau mit den Kindern j
und dem Knecht in eine Kammer und durchsuchten die (
Wohnung . Dabei fielen den Räubern die Ersparnisse j
des Knechts und der Kinder, sowie eine kleine Geld- ?
summe, zusammen 3000 Mark , in die Hände . Nach» j
dem sie sich in dreistündigem Aufenthalt toll und Volk l
gegessen und ihre Schnappsäcke mit Lebensmitteln ge- !
fiillt hatten, verschwanden sie in der Nacht. — Mus der !
Straße Murrhardt —Karnsberg wurde in derselben Nacht !
der Bauer Karl Welz von Hinterbüchelberg von zwei j
Strolchen überfallen , zu Boden geschlagen und seiner !
Barschaft > beraubt . !

KünzklSau , 20 . Okt. (Liebesgaben .) Mehrere j
katholische Gemeinden des Oberamts haben in letzter Zeit s
über 300 Zentner Kartoffeln an die Taubstummenanstalt j
tu Gmünd gesandt. Tie Gemeinde Oberkessach hat außer- i
dem an vier Anstalten deS Lander 230 Zentner Aav- j
tvffetn, Obst, Dörrobst und Mehr mi Wert von etwa
6000 Mark gesandt, nachdem sie schon vorher 700 Mk>. j
abveliefert hatte . We diese Gaben find dem Me '

.nuZ-
HehMverk der Diärese B- ttenbxvs zugute gekommen. . ,

OberuVors , 20 . Oll . iErn Unglück kommt
selten allein . ) Seit der Evflndorfer Zugentglei¬
sung häufen sich die Bahnunfälle in unserer Gegend.
Nachdem am Montag vormittag ein Güterzug , der in
Aistaig langen Aufenthalt nahm , eine Verspätung der
Personenzüge hervorgerufen hatte , entgleisten abends auf
der hiesigen Station drei Wagen eines Güterzugs , von
denen zwei umfielen , wodurch der Personenzugsverkeho
unterbrochen wnrde . Um Vs 12 Uhr nachts waren die
Aufräumungsarbeiten beendet. Ter Tübinger Hilsszug,
der für diesen Zweck herbeigerufen worden war, - mußte
bei seiner Rückfahrt infolge eines Maschinendefekts bei
Sulz längere Zeit liegen bleiben . Ebenso erging es am!
Montag abend dem vorletzten Rottweiler Zug, der in!
Epsendorf durch einen Achsenbrnch an der Maschine ge¬
zwungen war , zu warten bis Ersatz zu Hilfe kam.

BvU (bei Göppingen ) , 20 . Okt . (Bes itzwecgse 1.
— Bahn bau . ) Der Gasthof zum „ Hirsch" mit Neben¬
gebäuden wurde von der hiesigen Gemeinde um 99000
Mark käuflich erworben . Die Gemeinde wird in dem
Gebäude das Postamt , die Wotheke, die Arbeits - und
Hauswirtschaftsschüle nnterbringen . — Die Mbtrauf-
bahn Göppingen —Voll dürfte , wenn keine widrigen Um¬
stände eintreten, Ende nächsten Jahrs eröffnet werden.

Urach , 20 . Ott . lLeichtsinnige Wette .) Um
eine Schachtel Zigaretten hatte ein Telegraphenarbeiter
aus Eningen eipe Wette eingegangen , um einigen Kame¬
raden seine Schwindelfreiheit zu erweisen. Er stürzte
8 Meter hoch ach und wurde schwer verletzt.

Vermischtes.
Schnee . Im ganzen Riesengebirge ist starker Schnee

fall bis zur Höhe von 1200 Meter herunter eingetreten.
Eine Imker-Seltenheit . In Ebersberg, OA. Backnang,

hat Gutsbesitzer Rieger neulich einen Bienenschwarm bekommen.
Freudiges Wiedersehen . Nach Empfingen bei Haigek»

loch (Hohenz.) kam dieser Tage eine Alteisenhändlergesellschast
angefayren. Ein Kriegsteilnehmer des Orts erkannte in einem
der Pferde sofort seine „ Maus " wieder, — so hieß das Pferd,
das mit dem Rcitcrsmaun ein paar Jahre hindurch Freud
und Leid in Feindesland geteilt hatte. Auch das Pferd ev-
kannte auf den ersten Anruf seinen Reiter sofort wieder und wie¬
herte laut vor Freude . Das Wiedersehen wurde dann mit
einem Bündel duftigen Heus gefeiert.

Wie die Alten sungen . . . . In Velden a . Bils (Nie¬
derbayern) , so schreibt man im „ Bayerischen Kurier "

, hat ei»
Schulpraktikant es nicht verstanden, sich das Wohlwollen sei¬
ner Schüler zu gewinnen. Kürzlich hatte er das Pech , bet ,
unsanfter Behandlung eines Buben dessen Schiefertafel zu zev- !
brechen . Nach Schulschluß veranstaltete ein großer Teil der (
Schüler einen Demonstrationszug zu der Wohnung des PmV- >
tikanten, ' vokan die zersprungene Schiefertafel mit der Auf- (
schrift : „ Diese Tafel hast Du zerbrochen . Du mußt sie zah- j
len . Sie kostet 15 Mk .

" Da der Praktikant nicht zu Haufe ;
war,- hängten die Buben die Tafel an die Haustür und zöge»
von dannen. Am nächsten Tage mußte sich der Praktikant
von einem Bürger auf offener Straße eine derbe Anrempelung
gefallen lassen.

Der Friedeasvertrag . Im Münchner Gemeinderat wurde vo»
den demokratischen Mitgliedern der Antrag eingebracht,

' durch
Herausgabe eines geeigneten Handbuchs die Heranwachsende Ir »- '
gend über den Inhalt und Sinn des Friedensvertrags autzit-
klären.

Streikschäden. An den Gaswerken irr Chemnitz ist durch
den Streik der städtischen Arbeiter ein Schaden von 1h» Mi^
lionen entstanden. Die Retorten sind zersprungen. Die Tech¬
nischen Nothilfe war nicht eingesetzt worden.

Die Finanzoperationen des Armeniers . Das Zollamt i»
Marseille beschlagnahmte bei einem aus Konstantinopel eingetrof»
jenen Armenier Wechsel im Betrag von 54 Millionen Rube^
mit denen der Gauner Finanzoperationen in Frankreich vo>̂
nehmen wollte . -

Polarforschung. Ein in Seattle (Nordamerika ) angekomm «.
ner Schisfskapitän berichtete , daß das Schiff des Nordoplarfov»
schers Amundsen beim Kap Serees im Eise festliege.

Ein wanderndes Land. Die Zeitschrift „ Natur und Tech¬
nik " weist auf eine merkwürdige Beobachtung hin, die »»
dem Kontinent von Grönland gemacht worden ist : das Laich
scheint sich andauernd langsam von Europa zu entfernen. Mes¬
sungen , die im Jahr 1907 bet der von Mylius- Erichsen ge¬
leiteten Lanmark - Expedition von I . P . Koch gemacht morde»
sind , zeigen gegen die gleiche Bestimmung durch die deutsche
Expedition von 1870 einen Unterschied von fast 3 Minute»
tn der Länge bei übereinstimmender Breite. Das Land muß
sich also in den 37 Jahren um etwa 1200 Meter westwärt»
verschoben haben. Eine weitere Längenbesttmmung Nord,z,röu-
lands liegt aus dem Jahr 1823 vor — sie läßt eine Perjchto-
trma von etwa s Metern jährlich in der Zeit von 1823 bi«
1870 voraussetzen . So liegt die Vermutung nahe , daß Gri »»-
land und Skandinavien , der« Abstand voneinander gegen¬
wärtig etwa 1400 Kilometer beträgt, einmal eise zusammen¬
hängende Landmasse gebildet haben. Ihr « Trennuim muß vor
SO 000 bis 100 000 Jahren erfolgt sein.

^ Der geistige Arbeiter. (Zwei Telegramme.) Sohn: Im
Mxamcn durchgefallen . . . Paul . — Vater: Gratulierei Zu-»kunst gesichert » , , Vater. k

MTd
Kvttgsrt , 19. Oktbr. (Mostobftmailt Nordbahnhof.) D e Zu¬

fuhren auf dem Markt sind sor g seht m bedeutend . Tie MistenWa
genladungen kessen für SelbstempfSnger, d. h. Konsumenten und
Mostereien ein. Die wenigen Wagen Most- und Tafeläpsel werden
zu Mostzwecken z - 85 , 80 und SS Mk. pro Ztr. verkauft ; dabtt
werden auch wü,tt. Mostöpfel, die It. Erlaß vom 6. 10. 30 des Er-
nährungsrr.ir isieriums dem Erzeuger mit nicht mehr als 46 Mk. pro
KO Kg . bezahlt werden dürkei , in Stuttgart zu 80 Mk. und 85 Mk.
pro 50 Kg . ge onde " .

Stuttgart, 20. Okt . (Schlachtoiehmar kl .) Dem Di««»
taa-Markt warm zugetriebea : 68 Ochsen , S Bullen,' 285 Köl¬
beln u»d Kühe . 37 Kälber und 53 Schweine . Unverkaust
blieben S Kalbeln und Kühe . Der Markt verlief bet Groß-
vieh langsam , bet Kälbern «nd Schweinen lebhaft. Es wurde
für 1 Pfund Lebmdaewicht erlöst bei Ochse « k Qualität 7 .Ä

Di- 7B0 Mk„ » . Qualität 6- 6B0 Mk . . Bullen I . Qua».
M 7—7.60 M».. lll Qualität 6- 6.80 MK .. ftir Kühe l.
Qualität bis 6MK.. II. Qualität 4- S Mk. . Kälber SL»»i- SSO Ml , SchweKl. kTÄu- lttSt 1» L Q» M
«2—»4 »MK.
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Letzts RÄchrichisR.
WTB. Dav -l», 21 . Olt. I » der gestrige » S1tz«»g

der verfaff«nggebevde « Versammln» g kam er anläß'
ich der

Debatte über daS Richteiwah'ges 'tz z« erregten Szenen , die
fchlirßlich den wirderholce» Abbruch der Beratungen herbei-
führten.

WTB. « tüffrl, 21 . Okt. De, VSlkrrb»»tzr,a1 hielt
gestern Vormittag »«ter dem Vorfitz Hymans eine Sitzung
ab. Der Rat setzte die R ihenfotge der zu brrate -de»
Gegenstände der j tziges Session fest. ES wurde beschlösse «,
zuerst die Frage von Enp :u und Malmrdy in Angriffzu
nehmen . Alsdann wird die Frage eines neue« Statuts
für Armenien und hierauf dte O gauisatio» zur Bekämpfung
der Typhus zur Sprache gebracht . Endlich wird sich der
Rat auch mit der Frage der Aufgaben der vorübergehend
vo« Völkerbund etages tzte « Kommtsstoue » befasse».

WTB. « « Nu, 20. Okt , (Abendblätter. ) Das Tag-
blatt hö t, daß daS ReichSkabiaett neuerdings einmütig be¬
schlösse » habe, den verschied,ntliche « Wünschen »ach Auf¬
hebung des Niichkuutopfr« Setttze» «jcht »achzugebeu , son¬
der» um die Zunahme der Jrfla ion anfznhalte» » ed um
de« Reiche so rasch wie möglich weitere Etnnah «en zu be¬
schaffen, die alsbaldige Entrichtung eines Teiles drS Reichs-
»otopferS obligatorisch zu mache « .

WTB. v «rttu, 21. Okt. Wie die . Deutsche Allgr«.
Zeitnng ' au» London meld -t, wurde auf einer Versamm¬
lung der streikiden Bergarbeiter in Wales tu SrwSzuu-

die Zechru » fitze» am F ettas tzewaksam vo»
Äe» « « ßwnkru »« vertreib ?« und den Betrieb bis zur
Regelung des Ko fl .ktS selbst durchznführe«.

WTB . Kouttautionpel, 21 . Okt. (HavaS .) Der Sul¬
tan hat Tewfik Pascha oMell mit der « Übung » » unueu
ünvi « tt» beauftragt.

WTB. Mainz, 20. Okt . Das Kriegsgericht der franz.
Rhetuarmee verurteilte gestern die beide« S » !b»tr« b«
« «satzuugßarmre Tcomotud und Soia, die laut . Echo du

Rhin " wählend 6 Monate« de« Schr»ck«u os» Metbabe«
»ub U« r barg bildeten, zur Degradation urd leb -ns -
länglicher Zwang? arb ' it . Se hatten in der Du 'kelheit
eine Anzahl vo » Piff « « ten mit vorgehaltenem Revolver
und Seiiengewehr bedroht »ad auSzeraubt Da? Gericht
hob hervor, daß solche Apache « eine Schach : fü : dir fraaz.
Armee seie« und mit aller Sireage drS Gesetzes bestraft
werde» müßten.

WTB. B« Nu, 21 , Okt. Wie drr . Berllrer Lokal¬
anzeiger ' aus Mannheim meld' t . üben die Frur-zosen seit
eiriger Z it ia Sp y r « «M « rückst ZtSlose K» » tr»llr der
ei« , und ausgchendm Postsäcke a«§ . Auch ring schciebene
Briefe werde » geöffnet . Sämtliche Pistsäck : erleiden durch
ihre Ko >trolle eine Vrrspäturg vo » miud-stens eine« Tag.
Auch der Tclrgrammvrrkchr wird vo« französischen Soldaten
überwacht und die Ferngespräche mtta »grhö :t.

WTB. B« tt«, 21 . Okt . I « einer Denkschrift, die laut
. Vosflscher Zitnng ' der ReichrfiiaMinister über de « Stand
derOlttmisuris» b« Rttchtfi a» z » <»walt» »s demR -ichs.
tag überreicht hat, wird die Einrtchtnag rlrrS d- so »derrn
StenernachrtchtendtrusteS « «gekündigt . Znr B oi>acht««g
steneilich wich igcr Vorgänge sind Zollgrenzkomm sfariate
geschaffen worden, die j de Kapital- n» d Stenerfl icht ver-
hindern solle «. Weiter ist die Einrichtung einer besonderen
BuchplüfungSstelle bei jedem Land -Sft -lanzamt vorglsehen.

WTB. « e - tt», 21 . Okt. I « Dresden begann gestern
vor drm Schwurgericht dir Vhmduus » «- »« uruu
HSlzza dtfieu , die wegen gemeinschaftlicher Brandstiftung
sich z« verantworten habe». Die Angilligien gehören zn
de« BrMdkomitee, daS ans A« stifl«»g von Hölz eine Reihe
von Billen in Fa k »stein in Brand st ckte.

WTS . Stockholm, 2l Okt . (HaoaS .) Es geht hier
daS G rücht, daß bis e»>lisch « R «gt«s»uz dabei se>, mit
der Sowj tr«Gtrr»«i einen Ha«dIsvettrag abz»schUeßen.
Krasstu soll London die nötigen Sicherheiten gegche» hoben.

WTB. Beritt», 21 . Okt . Nach einer Meldung des
. Berliner Lokalanz tgerS ' sind ii Geestemünde die Hallen - ,
Eisenbahn- nrd Speditiousarbeiter, sowie die Angestellten

der Fischereilndnstrie i« olum L -Hustre» rinzrtreim
Um dis große» Vorräte an Fischen nicht de« Verderbe«
preis,ug ben, ist d'e Technische Nothilfe herbeigernfenworden.

WTB . S' Lss l . 20 . Okt . Wie die . Gazette ' « ittetli,
«shS t « »l-i«u IS vsu b «u bmrschm HaubrlSfS ffm,
10 von den benschen Shffm kleinere « TonnrugrhaitS
(von 1000 biS 1500 Tonnen ) «nd 5 von den Schiffen mir
eine« Tomengehalt vo» 2 - b 's 4000. Die Sch .ffe sollen
dem ' ätst aus Eugland etstr,ff '«.

WTS . R »tt«b«m, 20 . Okt. Der .Nieuwe Rotier-
damsche Courant" meldet aus London : U « z» sähr 50 000
Arb itrr brr E fr», u b Giahltubußrl« stetz « wrrbkloi
infolge drS KohleuarbrtterstreckS. Die Sch ffSw :rfteu wür¬
de» den Strdk « nr «och 14 Tage lang aushalten könne» .
I « Nord Aorkthire stehe der größte Teil der E .sen - «nd
Stahlfabr .k n still.

WTS . Parts , 20 . Okt. Wie das . Jonrnal der De-
batS ' mittrtlt, soll nach einer Dep sche ans Ro« die Fss-
krnstation deS griechischen Dampfers . AtromttoS ' , drr im
Hafen von Brindisi vor Anker liegt , gest rn Abend a«S
Athen einen Fnnksprnch ansgenomme« habe«, der dm
T » b b «S Kö . t «§ Al xa« b r mrlbrt . DaS . Journal
des Debats" fügt hinzu, dir Nlchricht sei noch »tcht bestä¬
tigt. es scheine , daß sie verfrüht sei.

Mutmatzttches Wetter.
Der Hochdruck im Norden erhält sich , wird aber durch

einen neue« Liftwirbel im Westen bedrängt . Am Feeilag
u» d Samstag ist wieder zunehmende Trübnag, aber vorerst
«eist trockene» Wetter z« erwarte «.

Für die Bchrtftlettung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und ürclai der W . Riek . r 'schei Bich ) cackrr;>, Altraüriz

kdotograplils - ^ lbums
in 8ckönsr ^ .U3ivabl empkieblt die

vv. rrleksr'scds LlllLdanälllNA ^ItenuIvlA.
Berne« .

Infolge Ablebens des seith. Amtsinhabers ist die hies.

LMMeM
neu zu besetzen . In Betracht kommt hauptsächlich ein ge¬
eigneter Kriegsbeschädigter oder Pensionär . Die Gehalts¬
regelung erfolgt nach dem zu erwartenden Besoldungsgesetz
für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte und entsprechend der
Person des Bewerbers.

Die Wahl findet statt am Sonntag , den 81 . Noo . ds . Js . ,
die Vorstellung der Bewerber am Sonntag , den 14 . Noo.
ds . Js ., nachm . 2 Uhr, im Gasthof zum Waldhorn.

Bewerbungen mit Schilderung des Lebenslaufs und
Zeugnissen sind bis 10 . Nov . ds . Js . einzureichen.

Den 19. Oktober 1920.
Genreirideeat.

Freie Metzger- Zum»» der Vezirbs NWld.
Nagold.

Die Mitglieder werden zu einer

Vollversammlung
auf Dieu-tag, de« S« . Oktober Lvrv , uachmittag-
4 Uhr in das Gasthaus z . Löwe« inNagold eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Bekanntgabe der Aufnahmebedingungen zur Häute-

verwertungs - Genossenschaft.
2 . Bekanntgabe über Därme -, Bindfaden- und Salz-

Aufkauf.
3 . Besprechung über die jetzige Lage im Metzgergewerbe.
4 . Verschiedenes .

*

P . äzises und vollzähliges Erscheinen notwendig.
Der Vorsitzende.

ZimeMister-3»Mg meiiNtz.NWld
Am kommeude « GamStag , « ach« . 2 Uhr , findet

im Gasthaus z Ster « in Nagold eine

Hllen kreundeu und Lekunnten ein
s kerxlickes

vor unserer Abreise nuck LklinZen
Lrnsl Ackermann und krau.

Krankenweine
Malaga
Cognac

empfiehlt

» slef-u 4L.

Vollversammlung
statt.

Tagesordnung: Handwerkskammerwahlen.
Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Schriftführer.

Mr -ZMW°3n»W RaM
Am Sormtag , den 24 . Okt .» vo » « ach « , präz.

4 Uhr a» wird im Gasthof z . Löwe » in Nagold eine

3nn»r»gsversamml«ng
abgehalten, wozu sämtl. Kollegen eingeladrn sind.

Der Obermeister.

IM »mut»re
Kupserwicklung

3 kL ., 220/380 Volt mit Kurzschlußanker , Preis ^ 3100 .—

Paul Äannasch, Attensteig.

Simmersfeld

MMil-vrie
ä Paket ' / , Pfd . Mk. L.S0

In gebrannter

Kaffee
IZTafel-Neis
SWGMM

empfiehlt
3Mt Wselmm.

Llteufieig.
Auf Martini wird ein

ehrliches , fleißiges

Wißt»
in kleine Familie gesucht

Sr« Sig« L»z
Rosenstraße.

Netteres

ÄUe»steig.
Prima

Hundekuchen
das Pfund zu Mk. 2 .20
bei Mehrabnahme billiger

sind wieder zu haben bei

E. W. Lütz MG
Fritz BShler je.

Oesckleckts-
kranke jeller (Harnrökisn-
Isictsn kriscd u . sx>62. veraltet,
Z^pkilis, LIsnnsssckwLeke,
Frauenleiden) vvsn6en sieb 80-
tort vertrauensvoll an Lperüal-
arrt vr . mell . Oaminann
Lerlin L. 3Ü3 potsllamsrstr.
123 8 . 8preekst. : 9—11 u . 2—4,
LonntaZs10—llllkr . Lelekrsn-
lle Lroscbürs mit tausenden
kreiv. Oankscbr. und ^ nZads
dester Heilmittel (okne Oueck-
silbsr u . andereOikts, okneLin-
Sprite . , okne Leruksstör .) ZeZen
1 .- lVlk. diskret in versckl.
Kuvert okrie ^ ukdruek. Leiden

Zensu anZsben.

Krankenwein
Malaga
Cognac
empfiehlt billigst

Löwen-Drogerie
Gebr. Benz, Nagold

Telefon 122.

lanLkurs.
Lei Aenügeuder 8e-

teiliZunA beginnt um 1.
Xovembsr im Ou8tbuu8
2 . 8tern in ^ Iten8teig
ein H.nkängerkur8 und
können 8ick Damen und

^ Herrn suob von su8wärt8
daran beteiligen.

Otto Reutier , l 'anxlekrer
Xagold.

D H«ze»bach — Eimmersfeld . D

z Hochzeits - Einladung . Z
d Wir beehren uns, Verwandte, Freunds und Be- M
^ kannte zu unserer am

G Samstag , de» ÄS Oktober 1V2« W
N im Gastharrs z Engel n Huzeubach V

^ stattfindenden Hochzeitsfeier freundlich ft emzuladen. ^

S EWI« MW Mllie FMkWer S
^ Huzenbach aus Simmersfeld . ^
d Kirchgang »m ' / - I2 Uhr . O

Geschafts-Empsehluvg.
In

Ziglllres. ZiglUMl > Mü
«nr gute Marke»t« großer Answahl — —

empfehle ich mich
Georg Reutschler, Wart.

E -

Hockkeine VrieLpupiSre V

LN elesaLLlvLL Packungen (Ka 886 ll 6n ) Z
OesckeiilrLwevlLeLL besouäers gee !gnsi r L

sind wieder einZelrosien und 2U kaben in der §
nach Nagold gesucht, das
einen größeren Haushalt selb¬
ständig führen kann. Hoher
Lohn, gute Behandlung und
Familienanschluß . Eintritt
sobald wie möglich.

Angebote unter Kr. 88 ,
M di« G-,chSM-»° d, « !.

lV. klsksr 'kcks» Ducbbaudluug Z
^ tensttziA . Z
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